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deutscher Reichstag.
Bcrlm , 28 . Irmi . Der Antrag auf Vertagung des

Reichstages bis zum 20 . November wird ohne Erörterung
angenommen . In dritter Lesung wird erledigt das Abkom¬
men zur Vereinheitlichung des Wechselrechts , die Aenderung
des Schutzgebietsgesetzes , wobei die Inkraftsetzung des Ge¬
setzes « m 1. August 1913 beschlossen wird , ferner das Gesetz
betr . Aenderung zweier Reichstagswahlkreise . Es folgt die
dritte Lesung der Heeresvor ! age,  m der der Abg.
Scheid eure nn in längerer Rede , die zum Teil stürmische
Unterbrechung heworries , die Regierung heftig angrifs . Der
Redner legte namentlich den Standpunkt seiner Partei
gegenüber dem Militarismus ausführlich dar und betonte,
daß sie nicht das Militär , sondern lediglich das System
bekämpfe . Scheidemann , der sich dann in Einzelheiten der
Vorlage ergeht , wird wegen seiner scharfen Angriffe , die oft
zu stürmischen Szenen führen , wiederholt vom Präsidenten
zur Ordnung gerufen . Abg . S ch u l z - Bromberg ( Rp .)
nimmt das Unteroffizier - und Offizierko pz in Schutz und
bestreitet , daß der Zusammenhalt zwischen Offizieren und
Mannschaften sich gelockert habe . Reichskanzler v. Beth-
mann - Hoklweg  erwidert aus die Ausführungen des
Abg . Schetdemann : Es sei ihm der Vorwurf gemacht wor¬
den , er Habs seine Pflicht nicht erfüllt und nicht versucht,
die Notwendigkeit der Rüstungen darzulegen . Für den
Vorwurf , Deutschland sei der Provokareur sür den Rüst-
ungswetlbewerb . finde er überhaupt keinen Ausdruck . Der
Reichskanzler weist die Vorwürfe mit Entschiedenheit zurück
und betont , Deutschland wolle mit ollen Mächten in Frieden
und Freundschaft leben und wolle keine Angriffspolitik . !
Der Soßialdemokmtie sei es gar nicht darum zu tun , zu'
bessern, sondern zu zerstören . (Diese Wmte riesen aus der
Linken stürmische Zwischenrufe und großen 'Lärm hervor.
Es wird gerufen : Flegelei !) Die Rechte spendet den Aus¬
führungen des Kanzlers stürmischen Beifall . Der Kanzler
fährt fort : Der Sozialdemokratie wild es nie gelingen , das
Vertrauen des Volkes zur Armee zu erschüttern . Die große
Mehrheit des Hausss werde der Vorlage zustimmen und
das Vaterland wird ihr dafür dankbar fein . Der Präsident
fragt , wer das Wort „Flegelei " gerufen habe ; von der
Linken kommen darauf heftige Zwüchsnrufe.

Nach der Rede des Reichskanzlers besteigt Abgeordn.
Scheidemann  unter fortwährendem Lärm die Tribüne
und polemisiert wiederum heftig gegen den Reichskanzler
mit den Worten : Wer gibt dem Reichskonzler das Recht,
unserer Partei vurzuwerfen , daß sie nicht bessern will ? Es
ist tief bedauerlich , daß es der Präsident nicht für nötig ge¬
funden hat , uns gegen den Vorwurf des Reichskanzlers in
Schutz zu nehmen . Der Redner erhält eb en Ordnungsruf,
was erneuten Lärm auf der Linken bekommst , Scheidemonn
fortsahrend : Der Reichskanzler sprich! vom Volk , wer gibt
ihm das Recht , im Namen des Volkes zu sprechen. (Stürm.
Anruhe und Pfuirufe rechts , andauernd Glockenzeichen des
Präsidenten ) . Das Heer als Instrument in der Hand eines
Einzelnen , der verlangt , daß die Soldaten auf Bruder und
Vater schießen, das ist Militarismus und gegen diesen

Kämpfen wir weiter . In der nun folgenden Einzelberatung
begründen die Abg . Bassermann (nat .) und Gans
Edler zu Putlitz (Kons .) die Anträge auf Bewilligung
der sämtlichen sechs Kavallerieregimenter . Die Abstimmung
hierüber findet am Montag stall . Schulz -Erfurt (Soz .)
begründet einen Antrag , in verschiedenen Paragraphen des
Militärstrafgesetzes mildernde Umände zuzulassen . Kriegs¬
minister v . Heeringen:  Wo Härten eingetreten sind , ist
die allerhöchste Gnade nie ausgeblieben . Aus der weiteren
Erörterung ist noch hervorzuheben eine Frage des Abg.
Müller -Meiningen , ob nicht eine bindende Erklärung
abgegeben werden könne , daß ein Notgesetz zum Militär-
strafgesetzbuch ausgearbeiket werden kann , woraus der Kriegs¬
minister erwidert , er könne eine solche Erklärung nicht
adzeben , ehe die verbündeten Regierungen . nicht darüber
beraten haben . Auf Antrag des Abg . Gröber wird die
Fortsetzung dieser Aussprache bis Montaz vertagt . Der
Rest der Wehworlage wird genehmigt . Es folgt die Be¬
ratung des Wehrbeitrages.  Die Abstimmung über
einige Abänderungsanträge wird auf Montag verschoben.
Die Aenderung des Reichsstempelgesetzes führt in dritter
Lesung zu keiner Erörterung . Ueber einige unwesentliche
Abänderungsanlräge wird am Montag abgestimmt . Das
Haus vertagt sich.

Die Wehrvorlage im Reichstag endgültig
angenommen.

Berlin , 30. Juni . Der Reichstag nahm den Antrag
aus Wiederherstellung der Regierungsvor¬
lage  betr . Schaffung sechs neuer Kavallerieregi¬
menter  gegen die Stimmen der Polen , Eisäffer , Sozial¬
demokraten und Fortschrittler und sodann die Wehroor-
lage endgültig  an . Der Reichstag nahm  ferner in
allen drei Lesungen den Antrag aus Einführung
mildernder Am st ände indas Militärstraf-
aesetzbuch  an . nachdem der Reichskanzler erklärt hatte,
für ihn im Bundesrat eintreten zu wollen.

Endgültige Annahme des Wehrbeitrags , der Ver¬
stärkung des Reichskriegsschatzes , des Besitzsteuer-
gefetzes « nd des Reichsstempelgefetzes im Reichstag.

Berlin , 30 . Juni . Im Reichstag wurde heute die
Bestimmung betr . die Steuerpflicht der Bundesfürsten mit
mit 195 gegen 169 Stimmen bei 8 Stimmenenthaltungeu
abgclehnt , nachdem der Reichskanzler im Interesse des Zu¬
standekommens des Gesetzes um Ablehnung ersucht hatte.
Der Reichstag nahm sodann den einmaligen Wehr-
beit  r a g gegen die Stimmen der Polen und Elsäßer a n,
ferner die Bestimmungen betreffend Aenderungen im Finanz¬
wesen (Verstärkung des Reichs Kriegsschatzes)
gegen Sozialisten , Polen , Elsässer und Welfen . Das B e-
sitz steuergesetz  wurde mit 280 gegen 63 Stimmen bei
29 Enthaltungen angenommen,  ebenso das Reichs¬
stempelgesetz. (Aus diesen vorläufigen Mitteilungen
geht hervor , daß die Sozialdemokratie sowohl sür den

Wehrbeitrag , wie für das Besitzsteuergesetz gestimmt hat .)
Damit sind sämtliche Wehr - und Deckungs¬
vorlagen definitiv angenommen.  Nach einer
Ansprache des Präsidenten und des Reichskanzlers vertagte

sich das Haus auf 20 . November.

Tager -Nettigkeite «.
Stadt und Amt.

Nagold , 1. Juli 1913.

Rückgang der Säuglingssterblichkeit in Würt¬
temberg . Während bei 69 687 Lebendgeborenen im Jahre
1911 13 278 Säuglinge starben , sind 1912 von 71161
Lebendgeborenen nur 9841 Säuglinge gestorben , also 3437
weniger . Der Donaukreis hat mit 18,4 °/g immer noch die
höchste Säuglingssterblichkeit , dann folgt der Schwarzwald¬
kreis mit 16,4 o/g , der Iagstkreis mit 15,9 und der
Neckarkreis mit 15,4 °/o . Ueber 20 "/« ist die Säuglings¬
sterblichkeit in den Bezirken Blaubeuren , Leonberg , Ehingen,
Biberach , Horb , Leuikirch , am geringsten ist sie in Freuden¬
stadt , Tübingen , Künzelsau . Mergentheim , Sulz , Vaihingen,
Schorndorf , Brackenheim , Backnang , Marbach und Cannstatt.

r Altensteig , 30 . Juni . (Ferienpläne)  Die
hiesige Stadt bekommt diesen Sommer willkommene Ein¬
quartierung . Badische Ferienfahrer mit etwa 180 Personcn
nehmen hier Aufenthalt . Zu diesen Schülern höherer Lehr¬
anstalten gesellt sich das 1. Stuttgarter Pfadfinderregiment
mit über 100 Mann . Auch eine Abteilung der höheren
Töchterschule in Ulm unter Führung des Professor Weller
trifft wieder in unseren Mauern ein.

Aus de» Rachbarbezirken.
Baisingen , 28 . Juni . In Nr . 132 der „ Horb . Chrk ."

wird in einer Zuschrift aus Rohrdorf anläßlich der Sturm¬
katastrophe der Schaden im dortigen Wald schlimmer dar¬
gestellt , als bei den Obstbäumen . Dem muß entschieden
widersprochen werden . Wenn in unserem Wald von Obst-
bäumen nach Zählung einer Kommission über 3000 der
größten und schönsten um - und ausgerissen wurden — denn
gerade diese fielen dem Sturm am meisten zum Opfer , be¬
finden sich doch Bäume darunter , die ihren Besitzern nicht
um 3— 400 seil gewesen wären ; beispielsweise wurde
ein Allmandbaum umgeworsen (Wildling von Einsiedel ) ,
welcher der Gemeinde schon in einem Herbst 70 -4t Pacht¬
geld eintrug — so ist das doch ein viel größerer Schaden,
als bei ein paar hundert Meter Holz , da ein schlagbarer
Wald ja sowieso bald der Axt zum Opfer gefallen wäre.
Bedenkt man noch, daß hier annähernd eine halbe Million
Ziegel gekauft werden mußten und zieht weiter die vielen
und zum Teil recht umfangreichen und kostspieligen Repara¬
turen in Betracht , von den vielen umgeriffenen Hopsen-
anlagen gar nicht zu reden , so dürste der Schaden doch auch
noch wo anders zu suchen sein, als nur im Rohrdorfer
Walde . Auch bei uns wurde Privatpersonen noch außer¬
dem erheblicher Schaden an ihren Waldungen angerichtet.

(Rottbg . Ztg .)

Das neue Bier.

HkMoreske von Victor Bküthgen.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verböte»),

»Ich sage den Herren : ein weichliches , süßliches Zeug,
dick und nicht im geringsten süffig ; würde sich hierorts nie¬
mals einbürgerrr . Sie haben natürlich als Soldaten und
so herumgehctzt , wie es da unten zrgegonqen ist. immer
einen Riesendraud gehabt , und da hätte Ihnen sonstwas
geschmeckt."

„Na , streiten wir nicht. .
Aber der erregte Drlckes fuhr fort:
„Warum habt ihr dis Bayern geschlagen ? Weil ihr

solche Kerle wäret . Warum wäret ihr solche Kerle ? Weil
ihr Lagerbier getrunken habt , ein gesundes Bier , ein kräftiges
Bier . Das bayrische Bier ist ein Bier für Säufer , wie die
da unten alle sind . . ."

„Sie sagten doch, Herr Drickes . es wäre nicht süffig ? "
bemerkte ein Referendar , der seinem Vorgesetzten zu Hilfe
kommen wollte.

„Na , für solche vielleicht , die dran gewöhnt sind und
nichts Besseres haben . Meinethalben lasten Sie sich doch
bayrisches Bier kommen ."

Hier erhoben sich Stimmen , weiche stürmisch das Ende
der Bierdebatte und den Anfang der Kriegsabenteuer for¬
derten . Herrn Drickes aber war das Vergnügen des Zu¬
hörens zur Hälfte vergällt ; er bewahrte einen verdrießlichen

Ernst sowohl bei den erhebenden wie bei den lustigen
Schrlderunqen.

Der Ratsbrauherr besaß eine lebhafte Phantasie , und
die halbe Nacht ärgerte er sich mit der Erinnerung an den
Amtsrichter herum , der auf das Drickessche Lagerbier ge¬
scholten hatte . Indes beim Aufwachen dachte er ruhiger
über die Sache : Bayern war weit , und in Hörnsheim mußte
der Herr Amtsrichter eben wieder Drickessches Bier trinken,
es hals ihm alles nichts , und das war eure lustige Seite an
dem Zwischenfall.

So geschah es denn auch Abend für Abend , und Herr
Drickes konnte stch's nicht versagen , mit einem gewissen
grimmigen Vergnügen ab und zu den Amtsrichter zu fragen:
„No , schmeckt's ? "

Aber eines Tages fiel ein neuer Wermutstropfen in
dis Lebensseidel des Ratsbraumeisters.

„Sapristi , Drickes, " Hub der Postmeister an , indem er
seinen Hut an den Nagel hing , „ an der Geschichte mit dem
bayrischen Bier ist doch etwas ."

„So , woher misten Sie denn das ? '
„Woher ? Weil wir gestern beim Amtsrichter ein Ge-

burtstagsfäßchen Nürnberger getrunken haben . Wenn das
Zeug nicht so verwünscht teuer . .

„Aha !" fiel Drickes ei« . „ Da liegt der Hund be¬
graben . Wenn ihr 's bezahlen wollt , will ich euch auch
bayrisches Bier brauen . Es sollte mir Spaß »lachen, euch
für so 'ne Brühe das Fell über die Ohren zu ziehen;
warum nicht ? Des Menschen Wille ist sein Himmelreich.
Also Zackes hat sich ein Füßchen aus Nürnberg komme»

lassen. Kann 's ja , hat 'ne wohlhabende Frau geheiratet.
Sie lasten sich natürlich auch eins kommen , wenn Sie Ge¬
burtstag haben ? Natürlich ; einer macht viele — Sie misten
schon, was ich meine ."

„Drickes , werden Sie nicht ausfallend . . . Guten
Abend , meine Herren , Füßchen gut bekommen ? Mir groß¬
artig . . . Ich habe eben Drickes davon erzählt ; wenn
wir wollen , will er uns auch bayrisches Bier brauen ."

,, 'nen alten Hut will ich," sagte der kurz ; „ lasten Eie
sich nur Ihr bayrisches Bier per Bahn besorgen ."

„Im Ernst , Drickes , das sollten Sie tun ."
„Und wer trinkr 's ? Wegen Ihrer Geburtstage werde

ich meine Brauerei umkrempeln und den Rest in die Gaste
laufen lassen . Wenn Sie alle Tage Geburtstage feiern
wollen — aber jeder ! dann meinethalben . Ich braue Lager¬
bier , und damit basta ."

Drickes saß auf seinem Monopol wie der Engländer
auf dem Wollsack . Er ärgerte sich auch nur ein ga ^z klein
wenig , wenn er Hörle, daß da oder dort wieder ein Füßchen
verschrieben worden.

„Wer lang hat , läßt lang hängen, " sagte er . „ Sie
müsten 's doch dazu haben ."

Das bayrische Bier blieb eine seltene Delikatesse in
Hörnsheim , und auch die Siege von 1870/71 wurden noch
zur Genugtuung und zum Vorteil für den Ratsbrauherrn
>m ganzen Kreise mit Drickesschem Lagerbier begossen.

Die heimkehrenden Sieger schwärmten diesmal von
französischen Weinlagem und Lhampagnerkellern , wobei sich
Herr Drickes die Hände rieb und die Anmerkung machte:



Baifinge » , 30 . Juni . Der Schaden an Obsibäumen
infolge des Unwetters vom 4 . dieses Monats aus hiesiger
Markung ist auf 146 700 ^ festgestellt worden , derjenige
an Gebäuden auf 62 500 Mark , derjenige an Wald auf
ca. 4500 Zur Ausbesserung der Schäden an den
Dächern der Gebäude rc. sind ca. 400 000 Stück Ziegel
erforderlich geworden . Der übrige Schaden an den Feld¬
früchten spez. auch an den Hopfen läßt sich noch nicht sicher
ermessen und wird noch von der Hageloersicherungsgesell¬
schaft festgesetzt werden . Es wäre von Interesse , auch hie¬
rüber noch Näheres zu erfahren , wie auch über die ent¬
sprechenden Schadens -Feststellungen aus den weiteren be¬
teiligten Gemeinden zu hören . (H . Chrk .)

r Calw , 30 . Juni . (Tödlicher Ausgang ) . Im
hiesigen Krankenhaus ist der Fabrikarbeiter Kappler,
der in Oberreichenbach beim Radfahren aus einen Wagen
aufgerannt und innere Verletzungen erlitten hat , gestorben.

Neuenbürg , 1. Juli . Der Voranschlag der Amts-
Körperschaft für das Rechnungsjahr 1913 schließt in Ein¬
nahmen mit 98 630 in Ausgaben mit 213 630 ^ ab;
die Unzulänglichkeit von 115 000 ^ wird teils durch Ueber-
schüsse der Oberamtssparkasse (7000 ^ -) , teils durch eine
Körperschaftsumlage von 108 000 (gegenüber dem Vor¬
jahr mehr 7000 ^ ) gedeckt.

Larrde-oachrichterr.
p Stuttgart , 30 . Juni . Zu Beginn der heutigen

Sitzung der Ersten Kammer gedachte der Präsident Fürst
zu Hohenlohe -Bartenstein und Iagstberg , in einer Ansprache
des Regierungsjubiläums des Kaisers , wobei er ausführte:
Wir blicken mit gerechtem Stolz und innigster Dankbarkeit
zum Träger der Kaiserkrone empor , der sein Bestes einge¬
setzt hat zum Wohl unseres Vaterlandes und mit unermüd¬
licher Treue seine Herrscherpflichten ausgeübt hat zum Wohl
von Reich und Volk . Besonders dankbar aber haben wir
dem Kaiser zu sein dafür , daß es gelungen ist, den während
der Dauer seiner Regierung schwer bedrohten Frieden zu
erhalten . So spricht auch dieses Haus dem Kaiser feine ehr¬
furchtsvollsten und untertänigsten Glückwünsche aus . Möge
dem Kaiser noch eine lange Reihe von glücklichen Jahren
beschicken sein!

p Stuttgart , 30 . Juni . Der Finanzausschuß der
Ersten Kammer ist dem Beschluß der Zweiten Kammer betr.
die Beibehaltung der Kreisregierungen nicht beigetreten - er
beantragte zu dieser Frage folgende Erklärung : „ In der
Frage der Aufhebung der Kreisregierungen findet die Erste
Kammer keinen Grund von der Stellung abzuweichen , die
sie erst im vor . Jahr bei Beratung der Denkschrift über die
Vereinfachung der Staatsverwaltung eingenommen hat . In¬
dem sie diese Angelegenheit qls eine Frage der Zweckmäßig¬
keit betrachtet , behält sie sich vor , die künftige hierauf be¬
zügliche Vorlage der Regierung .unbefangen zu prüfen ."

r Stuttgart , 30 . Juni . (Truppenübungen ) ,
lieber die diesjährigen größeren Truppenübungen des XIII.
Armeekorps ist u . a . das Nachstehende bestimmt worden:
Die Brigademanöoer , die bet sämtlichen Truppen 3 Tage
dauern , finden wie folgt statt : 51 . Inf .-Brig . vom 12 . bis
15 . September zwischen Iagstheim und Brettheim , 52 . Inf .-
Brig . vom 12 .— 15 . Sept . in der Gegend um Niederstetten,
53 . Inf .-Brig . vom 11 .— 13 . Sept . bei Hall , 54 . Inf .-
Brig . vom 11 .— 13 . Sept . zwischen Hall — Geislingen—
Biihlerzell . Die 26 . Kav .-Brig . nimmt vom 12 . bis 19.
Sept . an den Uebungen der Kav .-DIviston l? im nördlichen
Baden teil . Die Fußtruppen werden mit der Eisenbahn in
das Manövergelände befördert ; die berittenen Truppen haben
Fußmarsch . Die Manöver der 26 . Division finden vom
16 . bis 20 . September zwischen Crailsheim und Mergent¬
heim , die der 27 . Division vom 15 . bis 19 . Sept . zwischen
Hall — Kupferzell — Oehringen statt . Zur 26 . Division treten
die Truppen der 51 . und 52 . Inf .-Brig ., zur 27 . Division
die der 53 . und 54 . Inf .-Brig ., je mit den diesen zugeteilten
Spezialtruppen . Außerdem wird jeder Division V? Bail,
zu 1 Stab und 2 Batterien Fußart .-Regts . 13 zugeteilt.
Die Truppen der 27 . Div . haben am 20 . Sept . Marsch¬
übungen ; an diesem Tage trifft auch die 26 . Kav .-Brig.

mit Fußmarsch im Gelände der 26 . Div . ein . Das Korps¬
manöver findet am 22 . und 23 . Sept . zwischen Hall und
Crailsheim statt . Am 24 . Sept . findet ein Manöver des
gesamten Armeekorps gegen einen markierten Feind unter
Leitung des Armeeinspekteurs , Herzog Albrecht statt . Die
Rückkehr der Stäbe und Fußtruppen in die Garnison er¬
folgt noch am 24 . Sept . mit der Eisenbahn ; die berittenen
Truppen haben Fußmarsch.

p Stuttgart , 30 . Juni . Der Händler Wilhelm
Merk  von Vaihingen a . F . der am Samstag abend in
einer Wirtschaft in Heslach den Hilfsarbeitern Kemler und
Binder gegenüber erzählt hatte , daß er Geld bei sich trage,
wurde auf dem Heimweg in der Frühe des Sonntags in
der Nähe der Wildparkstation von beiden Burschen ange¬
fallen , niedergeschlagen und seiner Barschaft im Betrage von
60 ^ beraubt . Der Händler , der nicht unerheblich verletzt
wurde , .schleppte sich wieder nach Stuttgart und erstattete
Anzeige , worauf es gestern noch gelang , die Täter zu er¬
mitteln und festzunehmen.

r Bebeuhauseu , 30 . Juni . (Vom Hofe .) Auf
der Durchreise zum Wasserflugzeugwettbewerb nach Konstanz
hat der Großherzog von Baden in Begleitung des General¬
adjutanten , Generalleutnant Dürr und des Flügeladjutanten
Oberstleutnant Deimling am Samstag dem Köntgspaar
hier einen kurzen Besuch abgestattet.

Oehringen , 26. Juni . Graf Hugo v. Hermersberg,
üer frühere Prinz Hugo zu Hohenlohe -Oehringen , ein Bruder
des Fürsten Christian Kraft zu Hohenlohe -Oehringen , ist
laut Beschluß des Amtsgerichtes Charlottenburg in Konkurs
geraten . Der Graf war in den letzten Jahren an den
Unternehmungen 'seines Bruders beteiligt ; noch jetzt gehört
er dem Berwaltungsrat der Hohenlohewerke und der
Palästinabank an . Er hatte sich früher wegen einer Liebes¬
geschichte mit seiner Familie entzweit , und diese Liebes¬
geschichte ist anch der Grund , weshalb aus dem Prinzen
Hohenlohe ein Graf Hermersberg wurde . Der Prinz hatte
während seines Aufenthaltes im Ausland die Enkelin des
Zirkusbesttzers Renz , die verwitwete Frau Antoniette Helga
Freysleben , geborene Walter -Hager kennen gelernt und
heiratete sie 1904 . Einige Tage vor der Hochzeit hatte
Prinz Hugo auf den Namen und die Rechte eines Prinzen
zu Hohenlohe -Oehringen verzichtet und vom König von
Württemberg den erblichen Stand und Namen eines Grafen
v. Hermersberg erhalten . Der 49 Jahre alte Graf ist Ritt¬
meister L 1a suite der Armee und Landrat a . D . und
wohnte bis vor kurzem mit seiner 36jährigen Gattin in
Lichterfelde bei Berlin . Erst vor kurzem verzog er nach
Charlottenburg . Seine Ehe ist kinderlos . Graf Hermers¬
berg ist auch als Sportsmann bekannt ; er besaß früher
einen eigenen Rennstall und leitete auch einige Zeit den
Rennstall seines Bruders , des Fürsten Hohenlohe.

Der württembergische Schularzt.

vp Mit dem Beginn des neuen Schuljahres sind die
schulärztlichen Bestimmungen des Oberamtsarztgesetzes vom
10 . Juli 1912 in Kraft getreten . Damit hat Württemberg
einen wichtigen und kühnen Schritt getan zur Hebung des
Gesundheitsstandes unserer Jugend . Handelt es sich doch
bei diesen Bestimmungen nicht , wie man schon befürchten
hörte , um eine bureaukratische Maßnahme , sondern um die
wirkliche Feststellung und tunliche Besserung der Gesund¬
heitsverhältnisse des Heranwachsenden Geschlechts.

Die Tätigkeit des Schularztes  erstreckt sich
sowohl auf die öffentlichen Schulen , wie auf die Privat¬
schulen . Ihm liegt die Fürsorge für die gesundheitlich ein¬
wandfreie Gestaltung des Unterrichts ob , die Feststellung
und Verhütung von Krankheiten bei den Schulkindern ; die
Begutachtung von Gesuchen um Befreiung von einzelnen
Unterrichtsgegenständen aus gesundheitlichen Gründen ; die
Mitwirkung bei der Zurückstellung noch nicht schulreifer
Kinder , sowie die Zuweisung von Kindern an eine Hilfs¬
schule. Zu diesem Zweck hat der Schularzt einmal jährlich
jede Schule während der Unterrichtszeit abwechselnd im
Sommer - und Winterhalbjahr zu besuchen ; auch unvermutete
Besuche sind ihm gestattet . Der Schularzt Hot sämtliche

neu eintretenden Schulkindern auf ihren allgemeinen Zustand,
auf den Zustand des Nervensystems , der Augen , Ohren,
Mund - und Nasenhöhle , der Brust - und Baucheingeweide
nnd des Knochengerüsts zu untersuchen . Diese Untersuchung
ist in eingehender Weise im 4 . und im 7. oder 8 . Schuljahr
zu wiederholen . Die Eltern oder Pfleger sind befugt , der
Untersuchung ihrer Kinder persönlich anzuwohnen oder sich
dabei durch erwachsene Personen vertreten zu lassen . Der
Schularzt wird ihnen über Vorgefundene Leiden und Fehler
Kenntnis geben und Ratschläge zur Einleitung eines hilfe¬
versprechenden Heilverfahrens erteilen . Vorgefundene Krank¬
heiten und Gebrechen , die nicht offensichtlich sind , sind vor
den Mitschülern geheim zu halten . Bon den Schülern der
Gewerbe - und Handelsschulen ist der jüngste Jahrgang
daraufhin zu untersuchen , da gegen den gewählten Beruf
des Schülers im Hinblick aus feinen Gesundheitszustand
keine Bedenken bestehen.

Damit die neue schulärztliche Tätigkeit für das Heran¬
wachsende Geschlecht wirkliche Bedeutung gewinnen kann,
ist jedoch dringend nötig , daß insbesondere die Eltern
der Neuerung mit dem richtigen Verständnis ent-
gegenkommen,  den Schularzt bei der Untersuchung
unterstützen und seine Ratschläge beachten , zu Nutzen ihrer
Kinder und zur Hebung der allgemeinen Gesundheitspflege
in unserer schwäbischen Heimat.

Deutsches Reich.
r Berlin , 30 . Juni . Zur gestrigen Eröffnungsfeier

des Kaiserin Auguste Viktoria -Sanatoriums für tuberkulöse
Frauen und Mädchen des Mittelstandes in Hohen -Lychen
hatten sich Vertreter der Reichsverstcherungs anstatt und
Freunde dss Bolksheilstätteoereins in großer Zahl eingefunden.

Berli « , 30 . Juni . Der Reichslagsabgeordnete Graf
v . Kanitz  ist heute gestorben.

Heidelberg , 30. Juni . Der Lokomotivführer
Platten,  der das Mülheimer Eisenbahnunglück ver¬
schuldet hat , ist auf Grund der jüngsten Amnestie vom
Großherzog begnadigt  worden.

Konstanz , 30 . Juni . (Wasserflug 1913 .) Nachdem
sich der Wind einigermaßen gelegt hatte , setzte heute morgen
ein reger -Flugbetrieb ein . Bereits vormittags erfüllten fünf
Flieger in glänzender Weise die Bedingungen des Befähi¬
gungsnachweises . Die Aufgaben bestanden aus einem Fluge
vom Land , einem Niedergehen auf das Wasser und einem
Wasserflug , nachdem die Propeller abgestellt waren und
einem Höhenflug von mindestens 200 Meter . Als erster
startete um 8 .20 Thelen auf Albatrosdoppeldecker , der eins
Höhe von 230 Meter erreichte . Ferner erhielt den Be¬
fähigungsnachweis Robert Gsell aus Friedrichshasendoppel¬
decker mit einer Höhe von 240 Bietern , Kießling auf
Agodoppeldecker erreichte eine Höhe von 260 Meiern , Hirth
aus Albatroseindecker eine Höhe von 250 Meter . Außerdem
wurde von 2 Sportmaschinen die nur vom Wasser abflogen,
teilweise der Befähigungsnachweis erbracht . Bollmöller er¬
reichte auf seinem Albatroseindecker eine Höhe von 210
Meter . Der Land - und Wasserstart wurde von den Fliegern
in tadelloser Weise ausgeführt , ebenso sämtliche Wasserungen
(technischer Ausdruck für das Niedergehen zu Wasser ) ge¬
schickt erledigt.

Neustadt a. d. H , 30 . Juni . Einen schlechten Scherz
hat sich ein bekannter des Fabrikanten Ottmann von Schön¬
tal erlaubt . Er lanzierte die Nachricht in die Zeitungen,
Frau Ottmann habe vor einigen Tagen Drillingen , dies¬
mal lauter Buben , das Leben geschenkt , nachdem sie vor
14 Monaten vier Mädchen geboren hatte . Während die
Verwandten Ottmanns über die Nachricht in große Auf¬
regung versetzt worden sind , gingen ihm von verschiedenen
Seiten Gratulationen zu.

Trier , 30 . Juni . Die Gattin des Oberstleutnants
Hartung , in deren Besitz sich eine größere Anzahl Original¬
briefe Friedrichs des Großen befand , hat diese anläßlich
des Regierungsjubiläums dem Kaiser zum Geschenk gemacht.
Der Kaiser hat hocherfreut seinen Dank abgestattet und der
Dame eine kostbare , mit Brillanten besetzte Brosche über¬
senden lassen.

„Nun werdet ihr euch zu euren Geburtstagen natürlich
Champagnerkisten kommen lassen . Ihr habt 's dazu , und
mit dem Bayrischen hat 's jetzt ausgehört ."

Aber es kam ganz anders , als er vermuten konnte.
Die nächste Brauerei befand sich in dem zwei Meilen

entfernten Klitzhagen . Man hatte dort zwar auch schon vor
längerer Zeit begonnen , Lagerbier zu brauen , doch war die
Konkurrenz nur wenig vermögend gewesen , dem Hörns¬
heim « Abbruch zu tun . Diese.Brauerei ging in neue Hände
über , in die eines fremd zugezogenen Mannes.

(Fortsetzung folgt .)

Kaserneutragödien . Die Soldatenmißhandlungs¬
prozesse nehmen gerade in letzter Zeit wieder in bedenklicher
Weise überhand . Alle paar Tage liest man von empörenden
Brutalitäten , die in den Kasernen verübt worden sind . Sind
die Fälle , die zur Kennnis der Oeffentlichkeit gelangen,
schon sehr zahlreich , wie viele muß es geben , von denen die
Außenwelt nichts erfährt , die sich ungehört und ungesehen
hinter dichten Mauern abspielen?

Auffallend häufig sind es die eigenen Kameraden , die
sogenanrten „alten Leute " die sich zu mitunter geradezu ab¬
scheulichen Brutalitä 'en gegen den jüngeren Jahrgang Hin¬
reißen lassen . Man kann sich einen Begriff von der Tor¬
tur der unglücklichen Mißhandelten machen , wenn man von
der Tragödie eines solchen jungen Menschenkindes erfährt,
das schließlich keinen andren Weg des Entrinnens vor seinen
Peinigern wußte , als den Selbstmord.

Natürlich ist die Mißhandlung durch Kameraden im
Grunde nur eine Methode , durch die sich der Vorgesetzte
„Soldatenschinder " allen Unannehmlichkeiten entzieht . Er
braucht sich nicht der Gefahr auszu etzen, wegen seiner Hebel¬
griffe doch einmal zur Rechenschaft gezogen zu werden , er
überläßt die Ausübung der seinem Opfer zugedachten Miß¬
handlungen getrost den Kameraden und weiß , die werden
es schon besorgen . Das System ist ebenso sinnreich wie ein¬
fach : Für den Fehler des einzelnen wird die ganze Mann¬
schaft bestraft . Daß hinterher dann der Unglückselige , für dessen
Bock auch die andern büßen müssen , von diesen grausam zur
Rechenschaft gezogen wird , ist einleuchtend.

Diese Mißhandlungen auf indirektem Wege sind des¬
halb so gefährlich , weil sie den Geist der Kameradschaft im
Heere ersticken müssen . Und die maßgebenden Behörden
können nicht eindringlich genug veranlaßt werden , das immer
mehr um sich fressende Uebel mit Stumps und Stiel auszu-
rotten.

Aus dem Iultheft des „Türmers ."

Aus der neue « Gründerzeit . (Am Biertisch in
München ) . Ietz so was ! An Preißenbund  woll 'n s'
gründ 'n in Berlin — habt 's es g'hört ? A so a Bagasch!
Preißisch woll 'n s' es mach 'n , 's ganze deitsche Reich ! Net
bloß , daß uns die G 'sellschaft haufenweis ' ins Land kimmt
im Summa und 's Bier wegsaust und die größten Radi
wegsrißt und die Berg zammtritt mit die Plattsüaß —
preußisch woll 'n s' uns a noch machen , die Bazi überananda,

die damischen — die damischen ! Aber dös sag i, und was
i sag , Hab i gffagt : mir letden 's net ! Wißt 's , was mir
jetza tuan ? Mir schteiern zamm , jeder zahlt von jeder
Matz Bier , wo er trinkt , an Pfennig — da geht scho a
Geld ein ! Nach gründ 'n mir an „A n t i - S a u - P r e i ß 'n-
Bund " ! Da wer 'n s' schaug 'n ! Dös sag i : so bardi-
kularistisch wia dö san , san mir allawei a no !"

(Münchner Jugend ) .

Rockefellers Schafe.
John D . Rockeseller , wohl der reichste Mann der Welt,

ist immer noch derselbe gewiegte Geschäftsmann , der er von
Anbeginn seiner Karriere bis zu seiner Etablierung als Pe-
troleumköntg war . Als er kürzlich auf seinem Landsitze
mit seinen Freunden Golf spielte , fragte ihn einer von
ihnen , warum er sich denn nicht vierhundert Schafe anschaffe,
die das Gras abfressen könnten . Dadurch könnte er doch
die Kosten für das Schneiden des Grases sparen . Sofort
«kündigte sich Rockefeller natürlich , was die vierhundert
Schafe kosten würden . Und als er vernahm , daß die
Auslagen vielleicht 10 000 Mark betragen würden , schüttelte
er den Kopf und meinte : „Das ist mir zu teuer ." Die
Anregung ließ ihn jedoch nicht in Ruhe schlafen , und eines
Tages kalkmierte er die Kosten seines großen Dampfgras-
schneiders und verglich sie mit den Anschaffungskosten und
Unterhaltungsspesen der vierhundert Schafe und sah schließ¬
lich ein , daß sein Freund recht hatte . Sofort ließ er sich
vierhundert Southdown -Schase verschreiben , und die le^ie
Sendung ist am Samstag in Pocanllco Hills eingetroffen.



r Düsseldorf , 30 . Juni . Testern ist hier Prinz
'Philipp Croy , preußischer Generalleutnant , im 73 . Lebens¬
jahre gestorben.

Dresden , 30. Juni . In sächsischen und außersächsischen
Blättern wird gemeldet , daß sich König Friedrich Au Mt
von Sachsen mehrfach in sehr energischer Weise gegen
die Reichsvermögenszuwachssteuer ausgesprochen habe . Diese
Haltung , fügen die sächsischen Blätter hinzu , sei umso be-
merkenswerter , als König Friedrich August einer der ersten
gewesen sei, der sich für den Beitrag der Fürsten zu der
Wehrsteuer ausgesprochen habe . Der König soll auch bei
seiner Anwesenheit in Berlin dem Reichskanzler seine Be¬
denken unterbreitet haben.

r Kiel , 30 . Juni . Die Kaiserin besuchte heute vor¬
mittag ihre Yacht „Iduna " und begab sich dann zum Start
der Sonderklassen . Der Kaiser  hörte den Vortrag des
Chefs des Ziotlkabinetts . Zur Mittagstafel war der Chef
des Admiralslabs Admiral von Pohl geladen.

Das Schreckensurteil von Erfurt . In der
Samstagsitzung des Reichstags wurde mehrfach auf ein er¬
schreckendes Urteil des Erfurter Kriegsgerichts gegen Re¬
servisten hingewiesen . Der Fall liegt , wie er bis jetzt be¬
kannt ist, folgendermaßen : Sieben Wehrleute und Reservisten,
alle verheiratet , halten sich am 16 . April 1913 , dem Tage
einer Kontrolloersammlung , zu Rüxleben (Landwehrbezirk
Sondershausen ) grober Exzesse schuldig gemacht , sowie den
Polizeisergeanten Müller und den Gendarmeriewachtmeister
Stock beleidigt und mißhandelt . Sämtliche Angeklagten
geben zu , daß ihnen bei Beginn der Kontrolloersammlung
bekannt gegeben worden sei, daß sie an diesem Tage unter
Len Mtlitärgesetzen stehen . Nach der Kontrolloersammlung
begann die Trinkerei in einer Gastwirtschaft . Dabei kam
es zu Streitigkeiten . Als der Trubel zu groß wurde,
schritten der Polizeisergeant Müller und der Gendarmerie-
wachtmeister Stock ein . Sie wurden dabei schwer beleidigt
und mißhandelt , so daß sie in der Notwehr blankziehen
mußten . Mitten im Tumult hielt einer der Angeklagten
— es soll See gewesen sein — die Mutter des Gastwirts
Schüler mir seinem Hakenstock am Halse fest, zog sie über
den Schanktisch und ermöglichte dadurch , daß mehrere der
Raufbolde sich selbst Bier eirrschenken konnten . Mit Ruhe
und Besonnenheit versuchten die Beamten , die Ausschreiten¬
den zu beruhigen . Diese tobten aber weiter und ergingen
sich tu gröblichen Beleidigungen . Die Mehrzahl der Än-
gcklagten behauptete , damals stark betrunken gewesen zu
sein . Eie wurden jedoch auf Grund des § 106 des Mili¬
tärstrafgesetzbuches angeklagt , der es als „militärischen Auf¬
ruhr " mit . Strafe bedroht , „wenn mehrere sich zusammentun
und mit vereinten Klüften es unternehmen , dem Vorgesetzten
den Gehorsam zu verweigern , sich ihm zu widersetzen oder
eine Tätlichkeit gegen denselben zu begehen ." Nach dem
Militärstrafgesetzbuch werden solche Vergehen mit Gefängnis
nicht unter fünf Jahren , für die Anführer und Teilnehmer
an einer Tätlichkeit mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren
bestraft . Auch beim Vorliegen mildernder Umstände darf
unter diese horrenden Mindeststrafen nicht heruntergegangen
werden . In dem Erfurter Fall sind nun , wie schon gestern
gemeldet , fünf von den Angeklagten auf Grund des Auf¬
ruhrparagraphen sowie wegen tätlicher Beleidigung eines
Dorspolizisten verurteilt worden , und zwar drei zu Zuchthaus¬
strafen von 5 Vg bis zu 5 V? Jahren , zwei zu Gefängnis
von und 51/2  Jahren . Die Fortschrittliche Volks¬
partei forderte den sofortigen Erlaß eines Notgesetzes zur
Milderung des Mililärstrafgesetzes , wenn nicht, werde ein
entsprechender Paragraph , dessen Wortlaut sofort oorgelegt
wurde , in die Heeresvoilage eingearbeiket werden , wozu
eine Mehreit natürlich vorhanden wäre.

Wie das „B . T ." hört , hat im Anschluß an die Reichs¬
tagssitzung vom Samstag eine Konferenz zwischen dem
Kliegsmtntster v . Hceringen , dem Generalleutnant v. Wachs
und dem Unkeistaatsiekretär Wahnschaffe einerseits und dem
Abg . v . Schönaich -Carolath , van Calker und Gröber an¬
dererseits im Reichstage stattgefunden , die das N 0 tgesetz
zum Militär st rasgesetzbuch  zum Gegenstand hatte.

Das Notgesetz zum Militärstrafgesetz.
Berlin , 30 . Juni . Die Verhandlungen über den

fortschrittlichen Initiativantrag betr . Abänderung des Militär-
gesetzbuches sind auch im Laufe des gestrigen Bormiitags
fortgesetzt worden und versprechen insofern einen Erfolg,
als die Reichsregierung grundsätzlich gegen Zweck und Sinn
ds Antrages nichts einzuwenden hat . (Vgl . u . Reichstag .)

Dresden , 30 . Juni . Angesichts des Erfurter Urteils
beschloß eine Dresdener Dertrauensmännerversammlung der
Fortschrittlichen Bolkspartei , die Reichstagsfraktion auszu-
fordern , aus Einfügung einer Bestimmung in die Wehroorlage
zu dringen , wonach die Mannschaften bei Kontrolloersamm-
tungen nur während der Dauer derselben , nicht aber
dis zum Schluß des Kontrolltoges den Militärgesetzen unter¬
stehen.

Ausland.
r Bern , 30 . Juni . Am Samstag nachmittag landete

in der Nähe von Olten ein deutscher Militärballon , der mit
drei Offizieren an Bord in Neubreisach ausgesiiegen war.
Der Ballon hatte eine Landung in der Nähe der Grenze
der Schweiz versuchte , doch war die Landung wegen der
Berührung einer Starkstromleitung unterblieben.

r Wien , 30 . Juni . Gestern abend 8 .40 Uhr traf
der Bonner Männergesangoeretn hier ein und wurde auf
dem Bahnhof von zahlnichen Abordnungen von Gesang¬
vereinen , darunter auch dem Wiener Männeraesanqverein,
begrüßt . Namens des Bürgermeisters begrüßte Stadtrat
Kleiner die Gäste , worauf Iustizrat Maier für den herz¬
lichen Empfang dankte . Zu Ehren der Bonner Sänger ist

eine Reihe von Festlichkeiten geplant . Die Bonner Sänger
sandten beim Eintreffen an der Grenze ein Huldigungs-
telegromm an den Kaiser Franz Josef.

r London , 30 . Juni . Die Anhängerin des Frauen¬
stimmrechts Pankhurst  zog gestern , begleitet von einer
Menge von etwa 2000 Menschen , unter denen sich zahl¬
reiche Dockarbeiter befanden , zum Wohnhaus des Minister¬
präsidenten Asquith . Es kam mehrfach zu Tumulten . Der
Polizei gelang es schließlich, die Manifestanten zurückzu-
tretben , wobei 5 Personen verhaftet wurden.

r Konstantinopel , 30 . Juni . Der Hauptmann
Mehmed,  der wegen Beteiligung an der Ermordung
Mahmud Schesket Paschas zum Tode verurteilt worden
war , ist in Ana 'olien von einer ihn verfolgenden Abteilung
erschossen  worden.

r Daressalam , 30 . Juni . Der Gouvernementsrat
von Deutsch -Südwest -Afrika nahm am Donnerstag eine
Resolution an , daß der Reichskanzler von seiner Befugnis,
dem 5. Landesrat bestimmte Angelegenheiten zur Beschluß¬
fassung zu überreichen , einen möglichst ausgiebigen Gebrauch
mache und alle diejenigen Verordnungen , deren Wirkungs¬
kreis nicht über die Grenzen des Schutzgebietes hinausgehe,
dem Landesrat zur Beschlußfassung überreichen möge , mit
der Maßgabe , daß jene Berordnungsentwürfe beiUeberein-
stimmung zwischen dem Landesrat und dem Gouverneur
Gesetzeskraft erhalten sollen . Ein weilergehender Antrag,
die Verteilung der Ausgaben der Zivilverwoltung , soweit sie
durch die Eisenbahneinnahmen des Schutzgebietes gedeckt ist,
dem Landesrat zur Beschlußfassung zu überweisen , wurde
abgelehnt . U. a . sollen baldigst Vorschriften über die Ver¬
waltung von Depots Eingeborener durch Inder und Ueber-
sührung von Depotsbüchem erlassen werden . Der Gouoerne-
mentsrat stimmte dem Vorschlag hinsichtlich der Depotsbücher
nicht zu , vertagte aber die Erörterung über die anderen
Kommissionsanträge als dringlich . Der Gouoernementsrat
stimmte ferner einer Resolution zu . daß vor der Erhöhung
der Schiffstarise künftig der Gouoernementsrat gehört
werden möchte. Damit wurde die Tagung des Gouverne-
mentsrates geschlossen.

Newyork , 28. Juni . In den Weststaaten hält die
furchtbare Hitze auch die Nächte hindurch an . In Chicago,
Cleveland und St . Louis sind bereits eine Anzahl Menschen
infolge der Hitze gestorben . In den Maisgebieten verdorren
die Kulturen.

Der Beginn der Feindseligkeiten.
r Sofia , 30 . Juni . (Agence Bulgare ) . Das Haupt-

qartier erhielt gestern abend die Meldung , daß die Serben
starke Infanterie - und Artilleriemassen nicht weit von Köprülll
zusammengezogen haben . Die zwischen Zlatowo und Istip
ausgestellten serbischen Truppen eröffneten gestern ein wohl¬
genährtes Feuer aus die bulgarischen Vorposten . Die Bul¬
garen erwiderten das Feuer . Das Ergebnis des Gefechtes
ist noch nicht bekannt . Ein anderes Gefecht wurde gestern
nördlich von Leftera geliefert , wo die Griechen , die bedeutende
Verstärkungen erkalten hatten , ein besonders heftiges Feuer
auf Abteilungen bulgarischer Truppen eröffneten . Es ent¬
spann sich ein hartnäckiges Gefecht , dessen Ausgang man
noch nicht erfahren hat.

Uesküb , 30. Juni . Die Bulgaren  führten heute
nacht einen lieber fall  aus die serbischen Truppen in der
Richtung auf Istip aus . In den ersten Morgenstunden
fand ein Angriff auf Revera und Slatowo (wieder im Tal
des Sletooska ) statt . Der Kampf dauert fort . Außerdem
griffen die Bulgaren bei Walendowo an , was von serbischer
Seite als Beweis angesehen wird , daß Bulgarien ohne
Kriegserklärung die Feindseligkeiten begonnen hat.

r Sofia , 30 . Juni . Nach heute nacht im Haupt¬
quartier eingetroffenen Nachrichten wurden die bulgarischen
Truppen bei Prawtschta gestern abend gegen 8 Uhr durch
ein heftiges Gewehrfeuer aus der Richtung von Towlja
überrascht . Sie eilten ihren vorgeschobenen Abteilungen zu
Hilfe , entwickelten sich in Schlachtordnung und warsen sich
unter Hurrahrufen mit dem Bajonett auf die angreisende
Feindesmacht , die sich in großer Unordnung zurückzog und
dabei den Ort Leftera in Brand steckte. Die Bulgaren ver¬
folgten sie bis Kaleh Tschiftlik . Der Angriff war am hef¬
tigsten auf der Seite von Moschtian Chemaltos und hatte
wahrscheinlich den Zweck , die Eisenbahnverbindung zwischen
Serres und Drama zu unterbrechen . Die Bulgaren haben
in dieser Gegend Truppen in hinlänglicher Anzahl.

r Belgrad , 30 . Juni . Nachrichten aus Saloniki
melden von einem bulgarischen Angriff auf der ganzen von
Griechen besetzten Lime . Nach dem Angriff auf Gewgeli
erfolgte heute ein Angriff aus die griechische Stellung in der
Richtung auf Orfamur — Praritscha . Die bulgarische Be¬
satzung in Saloniki hat Befehl erhalten , die Stadt zu ver¬
lassen. Es werden Unruhen befürchtet , doch hat man von
griechischer Seite alle Maßnahmen getroffen.

r Athen , 30 . Juni . Das amtliche Preßbureau ver¬
öffentlicht folgende Depesche aus Saloniki : Die bulgarische
Armee hat den allgemeinen Angriff gegen die griechischen
und die serbischen Streitkräfte begonnen . In der durch die
Serben besetzten Zone h: t sie die durch das Protokoll fest¬
gesetzte Grenzlinie überschritten und ist gegen Metzikovo.
Bogdantza und Gewgeli vorgerückt . In der Annahme , daß
Gewgeli von den Bulgaren besetzt sei, hat die bulgarische
Armee gleichfalls die in dem griechisch-bulgarischen Protokoll
festgesetzte Grenze beim Pangason -Gebirge überschritten und
marschiert auf Elestherat . Eine in Eleftherat stationierte
griechische Kompanie ist abgejchnirten . Eine griechische Ab¬
teilung im Tale Musteni wurde angegriffen und zog sich
auf Tzylai zurück . Bon der Kompanie in Eleftherai liegt

leine andere Nachricht vor , als daß gestern abend um 6 .50
Uhr 20 Kanonenschüsse gegen den Ort abgegeben worden
sind . Heute früh um 4 Uhr wurde nördlich von Bogda
ouf dem linken Ufer der Wardar Geschützfeuer vernommen.
3 bulgarische Regimenter aus Doirane haben auf dem linken
Ufer der Wardar bei Metzikovo die serbischen Vorposten
angegriffen . Die bulgarische Artillerie beschießt die aus dem
rechten Ufer befindlichen Befestigungen . Um 5 Uhr früh
wurde der griechische Posten , der 12 Kilometer von Karas-
suetti entfernt in der Nähe von Kilindra stand , angegriffen.
Um 7.45 morgens griff ein bulgarisches Bataillon einen
griechischen Posten bei Nigrita an . Um 8 30 Uhr rückten
die Bulgaren gegen den Bagolitza -See vor.

Athen , 30. Juni . Der gemeldete Angriff der bulga¬
rischen Truppen scheint ohne ernste strategische Bedeutung
zu sein. In verständigen Kreisen wird erklärt , daß der
bulgarische Angriff gegen die griechisch-serbische Front lange
vorbereitet worden sei. Die griechische Regierung hat alle
notwendigen Maßnahmen getroffen , um sie Sicherhett des
e oberten Landes apfrccht zu erhalten . Eine amtliche Nach¬
richt über die Kriegserklärung liegt noch nicht vor . Der
Ministerrat hat beschlossen, heute abend in Sofia energischen
Protest gegen die neue Verletzung des Demarkationsproto-
iolls einzulegen . Die öffentliche Meinung ist über das
Verhalten der Bulgaren aufs äußerste empört.

Belgrad , 30 . Juni . Prinz Georg ist heute hier
eingetroffen . Seine unerwartete Ankunft und die gestern
abend erfolgte Ankunft des Kronprinzen Alexander gaben
Anlaß zu alarmierenden Gerüchten , die von maßgebender
Stelle als unbegründet bezeichnet werden.

Landwirtschaft, Handel vud Verkehr.
Nagold , 28. Juni . Dinkel 6.40 , Weizen , 12.50 , 11.-

9.20 , Kernen 10.50 , Roggen 8.50, Gerste 8.50 , Haber 8.—, 7.70
7.50 , Mühlfrucht 9.- .

Biktualienpreise.
1 Pf . Butter 1.—1.20 . 2 Eier 14- 15

r Strrttgart , 28 . Juni . Schlachtviehmarkt.
Zuqetrieben : Großvieh Kälber Schweine

183 119 277
Erlös aus Vz Lx . Schlachtgewicht

Pfennig i Pfennig
Ochsen von 100 bis 103 I Kühe von — bis —

Bullen

Jungvieh u.
Fungrinder

» 90 ", 93
»» »1 ,
» . 102 „ 105
.. 97 „ 101

Kälber

Schweine

Verlauf der Marktes : mäßig belebt.

98 105

73 ", 75
71 73
63 64

Gegen das Unkraut im Garten gibt es kein bes¬
seres Mittel als die Radhacke . — Es werden gegenwärtig
Radhacken schon sehr billig hergestellt . Im praktischen Rat¬
geber werden die Radhgchen empfehlend besprochen , und
besonders die EinradHvcke „Gartenfreund " und die „Senior¬
doppelradhacke " als praktische Geräte gelobt . Wer sich für
die neueren Bodenbearbettungsgeräte interessiert , sollte vom
praktischen Ratgeber , Frankfurt a . O , die betreffende Num¬
mer verlangen , welche ün Gartenfreunde kostenfrei verschickt
wird.

Auswärtige Todesfälle.
Ioh . Georg Hauer , 63 2 ., Tumlingen , Anton Köhler , Zimmer¬

meister, 54 2 ., Wendelsheim , Heinricke Gerlach , 67 2 -, Herrenberg,
Anna Maria Müller , Etellenvermittlerin , Vaihingen a . F.

„ I II . , , nur direkt ! — schwarz.

Blousrn u. Rob.
Franko u. verfallt ins Haus geiefert. Reiche Muster¬
auswahl umgehend.

A «i»i»sl »«rx , Hofl. 2. M. d. deutschen Kaiserin, 2üriett.
SV Rezepte zum Eiumachru erhält jede Hausfrau umsonst

in den Geschäften, die Dr . Oetker 's Fabrikate führen ; wenn vergriffen,
schreibe man eine Postkarte an die Nährmittelfobrik Dr . A. Oetkers
in Bielefeld  und ersuche um Zusendung . Das einfachste, billigste
und doch vorzügliche Verfahren , Eingemachtes vor dem Verderben
durch Schimmel und Gärung zu schützen, ist die Haltbarmachung mit
Dr . Oetker 's Einmachchülfe (Ealicyl -Ersatz) und nach Dr . Oetker 's
Rezepten , welche in der eigenen Versuchsküche ausprobiert sind und
sich bestens bewährt haben . Ein Päckchen von Dr . Oetker 's Ein-
machehülfe zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist ausreichend für 10 Pfd.
Früchte , Gelee, Marmelade, - Fruchtsäfte , Gurken und dergleichen.
Nachahmungen weise man zurück.

Bestellungen
auf den

Gesellschafter
mit dem 'Atcruderstiibchen , dem Illn-

stvierlen Sonntcrgsbtcrtt und dem
Schwäbischen Landwirt

für das 3 . Vierteljahr
können fortwährend bei allen Postämtern und Laud-
postboten sowie bei der Expedition ds . Bl . gemacht
werden.

Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Der Hochdruck im Westen beginnt sich zu verflachen,

währe - d im Osten immer noch eine Depression sich befindet.
Für Mittwoch und Donnerstag ist unter diesen Umständen
meh :sach bedecktes , wenn auch in der Hauptsache trockenes
Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl  Paur . — Druck u. Verlag
der G . W . Zaiser 'schrn  Buchdruckerei (Karl Zaisrr ) Nagold.



m Verderbe«
durch. Schimmel und Gärung wird alles Eingemachte sicher geschützt, wenn man
zum Einmachen von Früchten aller Art und Fruchtsäften

Dr. Scker's FiMche-Wse-

1 Päckchen 10 Pfg ., 3 Päckchen 25 Psg . verwendet. Dies ist das billigste,
einfachste und doch vorzügliche Verfahren.

erhält Dr. Oetker's bewährte Rezepte
zum Einmachen von Früchten umsonst

in den G schäften. Wenn vergriffen, schreibe man eine Postkarte an

Gemeinde Effringen.
In Feuerwehrröcken sucht die hiesige Gemeinde

ea . 40 Meter dunklen Lodenstoff
oder sonst geeignete Stoffe

zu kaufen.
Offerte und Muster wollen an den Unterzeichneten übermitteltwerden.

Schultheiß Höhn

Bekanntmachung
Das Sammeln der Heide !' und Preiselbeeren in den Stadt

Waldungen der Markungen Neubulach, Altbulach, Liebelsberg, Oberhaug
pett sowie Schönbronn und Effringen KM - ist verboten und nu
für Einwohner von Neubulach gestattet.

Für Uebertretungen von nicht strafbaren Kindern sind die Elten
verantwortlich.

Neubulach , den 27. Juni 1913.
Stadtschultheißenamt : Müller.

vosssssssosszSvsossssssSS
O Mindersbach Haiterbach . O

E Hschzeils-MMilllg.M ß
O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, Ö
o Verwandte, Freunde und Bekannte aus o
o Samstag , den 5 . Juli ISIS A
o in das Gasth. z. „Sonne " in Rohrdorf freundl. einzuladen.

Gottlob Schaaf,
Sohn des

Jakob Schaaf.
Mindersbach.

Maria Brezing
Tochter des

Ioh . Gg. Brezing,
Haiterbach.

U

Preis Mk . 1.
Dieser Apparat unterscheidet sich den scitheriqen Apparaten gegenüber M

dadurch , daß alle seitherigen Apparate ein eigenes Messer haben , welches aber ^
nach ganz kurzer Benützung stumpf wird . Die natürliche Folge ist die . M;
daß eben dann die Grafitspitze des Bleistifts abbricht und der Bleistift - «
spitzer ist dadurch wertlos geworden und nicht mehr zu gebrauchen. W

Bei Benützung von „ Perpetuum " ist man «icht mehr wie bei den W
L seitherigen Apparaten, auf das einzige dort angebrachte Meffercheu M- angewiesen , sondern man nimmt sein eigenes Taschenmesser oder jedes

beliebige Tischmesser , welches man immer wieder sehr leicht selbst schärfen M
kann . Ein Beschmutzen der Finger ist ansgeschlossen . M

„Perpetunm " ist für jedermann , insbesondere für Kanflente , M
Zeichner , Schulen , Bureanx , unentbehrlich . — Wer den Apparat M
nur steht , ist sofort Käufer . ^

Alleinverkauf für Nagold und Umgebung M

G W . Zaifer , Buchhandlg., Nagold . ^

131313131313 81313131313131313131313

1 Llederkmz. !
Mittwoch

Probe
im Lokal.

Kirchgang ^ 12 Uhr.

^ Wir bitten, dies statt besondere? Einladung entgegenzunehmen. ^
OOOODOOSOODOZDOÄGOODOODOO

VtlitunK I
Haiterbach.

Am kommende » Jahrmarkt kommen im Gasthaus zum
Lamm hier folgende Pferde zum Verkauf:

Eine « jährige

Ammänner Juchsstute
jede Garantie, ein Paar

5jährig,

ein 12jährige-
wofür jede Garantie gegeben wird.

Liebhaber werden eingeladcn.

M Neuester und bester R

U Ir I « Zkt i

^ . . .  . '  ̂—
W

_

Hi L . .

s

^ N) ir benütze » hiebei gerne ^
kZI die Gelegenheit , Männer und sg

^ junge Leute , denen die pflege ^
des deutschen Männergescmgs W

^ zur Lust und Freude ist, zum ^
Beitritt in unser » Verein freund - jg

^ lichst einzuladen . ^
Z Der Vorstand . ZlZ 8
s»js»Il»jl»jlZ IZsIsZs»> s»g»j sZ sZ sZ sZ

Die Gewinne
der 2 . Preuß . Süddeutschen
Klafsenlotterie werden jetzt

ausbezahlt.
1 0̂86 L. I «̂1t6LLS

in UN) ^8 sind bei dem Vermittler
Hsr » isiii » Iin «»,l6 >ln XnL « I«l
eingetroffen.
Ziehungsbeginnder 1. Klasse9. Juli.

Nagold.

ZZLLI «̂ tt,Sk < S^

^ « L88LVHLK « -
in großer Auswahl

und stolide? Ware.
G . Kläger , Uhrmacher.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern und Zubehör habe
bis 1. Okt. z« vermieten

Louis Schlotterbeck.

ildschön
macht ein zartes , reines Gesicht , rosiges
jugendfrisches Anssehe « und weißer
schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmilch - Scife)

ä Stück 50 Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welches rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht . Tube SO Pfg . bei:« W. I.»« !« « Seit !« ,
Nt

Nagold , den 30 . Juni 1913.

Todes -Anzeige.
, TeilnehmendenVerwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
luna, daß unser!. Vater, Bruder und Schwager

^ 4L «R« L4 HV « L4
Müller,

Sonntag nacht nach langem schweren Leiden
im Aster von 58 Fahrer; sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Me tmersdeu Merblieb« .
Beerdigung in Gündringen Mittwoch vormittag S Uhr.

W

M

GeWgel- Md Mnmchm-ZnStvereis Nsgold.
hält am Freitag abend 8 Uhr im Gasth.
zum Löwe » eine

Kauplversaunnkung.
Tagesordnung:

Besprechungdes landw. Bezirksfestes.
Die verehrt. Mitglieder wollen hiezu vollzählig erscheinen.

Der Ausschuß.
LIllLIL!iZL!L!!IILILlLIllLiL!LlLI2LI
Li ^ LI

Li FLU LIsI k » S
8 Marke 8
Q Apfelkorb ^
L> gesetzlich geschützt lH
LI(Ballet Ersatzf. guten Obstmost) O
^ bereitet man mit ^
8 Aürlinger 8
ZApfelmollansaß°LI

^ nicht zu verwechseln mit soge-o
^nanntem Fruchtsast, Apfelmost m
Listoff rc. rc.) Z

Flasche für ^
150 Ltr. 100 Ltr. 50 Ltc.j-s

3 25
1 Lrr.

2 25 1.25 LI
kommt aus ca. 6 Pfg . ^ !

Li
LI

^WieLe Anerkennungen '. LI
A Niederlage bei 6
^ Heinrich Lang , Nagold . ^
LILILiLILILILILILILILttliciLZLllllLlLi!

8 - 10

Wntmm
finden soso t dauernde Beschäftigung.

LedkMhlcksaM.

Mkme-Mrke»
Mm

in großer Auswahl bei
vv Lnissr , XnKvlll.

sind alle Arten von
und

wie Mitesser . Pickeln , Blütchen , Gesichts-
röte usw . Daher gebrauche die echte

Steckenpferd-
Carbol -Teerfchwesel -Seise

von Bergmann Se Co . . Kadebeul
St . 50 Ps . bei : IKSIrle.

Nagold.

Kriegsgreuel.
Selbsterlcbtes im türkisch-bulgarischen

Kriege 1912.
Mit 10 « Abbildungen.

224 Seiten Text. Preis I .—.
Vorrätig bei t - . VV Anisvr.

bleckten
nässencte u. trock. Lckuppenkleckte,
Lsrtkleckte , ^ clerdeine , Leinscbäclen,ostsns ^Ü6s
HautLUSscklLAe, skropk . Lkrem »,
döse knû er, alte Wuncien sinct okt
sedr ksrtnäckix . Wer bisher ver-
xeblick »uk Heilung hokkte, versuch«
noch sie bewährte u. ärrtl. empkokt.

^ ! ino Sslbs.
^rei von sckäällcken Lestsnätelle «.

vose H1K. I.I5 u. 2 2SN»i r«rl»i>e»»oiärü-Illi-Ii8I»oo.»«Iit«L»n.v»»tM«5». »Ick. 8ckub«<4 L>L»., O m.d.N.rVeinbökls-OrosUsn.
üu k»b»n In»II«n -tpoN,»Ir»n

Fünaero-- williges

Mädchen
wird bis 1. August oder später ge-
sucht von

Frau M . Dierlamm,
Calw unters Marktstraße.

10 bis IS Ztr.
Korm - resp. Gersten-

Stroh
qibt ab
Fr . Proß , Wildberg  Telef . 3.

Eine
Pfrondorf.

fehlerfrei, gut im Zug
verkauft

Hartmann , Fischzüchter.
Visitsuksrsll isrtixt 8 . V .2»issr.
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